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Schlussfolgerung 
 
Die Witterung im Frühjahr war standortübergreifend größtenteils von Trockenheit und hoher 
Einstrahlung geprägt, wobei die Nachttemperaturen noch längere Zeit recht kühl waren. Die 
Bestände zeigten teilweise Stresssymptome. Regional unterbrochen wurde die Trockenphase von 
teilweise größeren Niederschlagsmengen um den 19. April sowie ab Mitte/Ende Mai, was die 
Entwicklung beschleunigte und dann später in der Abreifephase, aufgrund von stärkeren 
Niederschlägen, z.T. in Form von Gewittern, zu teilweise lagernden Beständen führte. 
 
Der Mittelvergleich am Standort Sönke-Nissen-Koog zeigte keine nachteilige Wirkung einer 
frühen Behandlung mit CCC 720 unter sehr trockenen Bedingungen im Vergleich zu den anderen 
getesteten Mitteln. Die Einkürzungsleistungen unterschieden sich in Bezug auf die eingesetzten  
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Mittel. Die Stärke der Einkürzungen nahm in Kombination mit CCC 720 zu, wobei sich die 
Rangfolge in Bezug auf die Wirksamkeit der einzelnen Mittel nicht veränderte.  
Der Versuch in Kastorf, welcher den Einsatz verschiedener Zusätze beinhaltete, stellte klar heraus, 
welche Unterschiede es zwischen reinen Netzmitteln, pH-Senkern und deren Kombination in 
Bezug auf eine unterstützende Wirkung beim Einsatz von Wachstumsreglern gibt. Es ist klar zu 
differenzieren, um welchen Zusatz es sich handelt. Der pH-Wert spielte dabei nicht die 
entscheidende Rolle. Die stärksten Einkürzungen konnten durch den  Zusatz von PHFIX forte und 
den Wachstumsregler Cerone 660 erreicht werden, wobei eine Kombination dieser beiden Mittel 
die Wirkung nochmals verstärkte.  
Ein weiterer Versuch beschäftigte sich ebenfalls mit dem Einsatz von Zusätzen und dem Einfluss 
verschiedener pH-Werte und wurde in Futterkamp durchgeführt. In Bezug auf den pH-Wert konnte 
keine einheitliche Reaktion der Varianten beobachtet werden. Bei den Varianten mit Cerone 660 
erzielten die saureren Varianten eine stärkere Einkürzung. Dieser Effekt war bei den anderen 
Varianten umgekehrt oder es war keine Auswirkung des pH-Wertes auf die Einkürzungleistung zu 
erkennen. Dieses Ergebnis zeigt, dass ein saurerer pH-Wert nicht unbedingt ausschlaggebend für 
eine höhere Einkürzung ist, sondern die Wahl des Mittels dabei eine größere Rolle spielt. Dabei 
überzeugten PHFIX forte und Cerone 660 und lagen in der Wirkungsverstärkung deutlich vor der 
Lebosol Zitronensäure. 
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